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Amtlicher Teil.
Usingen, den 20. März 1915.

kolae Milteilung der Landwnlschaftskammer
“7 Clti 0i6 d. Mir- hat der Herr Oberpräsident
Ez ? Provinz genehmigt, daß auf 1 Morgen der

Man liefern Jahre mit Hafer anzubauenden Fläche
le Harz Msaatmenge von einem Zentner Hafer ver.

.matzige, Die Herren Bürgermeister wollen
.»£ auf ortsübliche Weise bekannt machen mit dem

tu,„ stq Men, daß der Anbau einer geringeren Fläch«
sird an, ^ 'ßflf,,* als die s. Z. angegebene unzulässig sei,

undM *hj„durch beabsichtigt würde, die Verwendung
■einem tj I höheren Aussaatmenge als 1 Zentner auf
Ifier und Morgen zu erreichen. Es darf also bei Ver-
lestellr. i schwerer Strafen auf die wirklich mit
litTt?mlr anzubauende Fläche1 Pfund Saathafer auf
Issei„ Rute verwendet weiden. Sind in einzelnen
r Erklingen die Bodenverhältnisse so günstig, daß

geringere Aussaatmenge als 1 Zentner auf
ĝ ügt, so kann auch eine entsprechend

igere Menge verwendet werden, es muß jedoch
>iesem Falle eine der erübrigten Hafermenge
mchende größere Fläche als die angegebene

lkt IMf)l| Hafer angebaut werden. Der ersparte Hafer
kund,», nt oifo unter keinen Umständen zu anderen

fen verwendet werden. Für die s. Z. mitge-
»Flächen, die mit Hafer bestellt werden sollen,

sPf. , dem Kreise im ganzen 6594 Doppelzentner
«"Ä lhaser aus den beschlagnahmten Haferbeständen

kmeinfamm |g t^ n worden . Es empfiehlt sich daher , daß
r e"L von den einzelnen Landwirten angegebenen
ktsvkk }en auch mit Hafer bestellt werden. Es darf
*!%?$ > ür Hafer mir angegebene Gesamtanbaufläche
- «8 «!* Gemeinde nicht überschritten werden. Damit Be-

Edglr« ingen vermieden werden, sind die Landwirte
hend zu belehren. Nach Beendigung der Aus¬
ist durch Befragen der Landwirte festzustellen,

IkN DOüI e Flache sie mit Hafer wirklich bestellt haben,
jppfinrfo lsr̂and dieser Angaben wird dann ermittelt
lytljUuyl m) ob die Verwendung des Hafers zur Aus»
^ innerhalb der vorgeschriebenen Grenze erfolgt

^gestellte Uebertretungen werden unnachsicht-
I« öiolei« ur Bestrafung angezeigt werden.

Soroeit Landwirte nicht im Besitze von Saat-
^>ü« «>rs»a find, kann solcher von jedem»Saatguthändler,

rwrk.i«»̂ wem Landwirt nur mit meiner Genehmigung
|Irais5*?Mii! ben werden und zwar von letzterem nur in-
-,ch,»»»;« l' als die auf die Gemeinde entfallende
»» »»»e>- ge an Saalhafer, wie sie ja angegeben wurde,

schtei»Ä überschritten wird. Formulare für die Ein-
cw°„- !«»»! !g der Genehmigung gehen Ihnen zu. Die

ct orn.nnk a zugehende Liste über Hafervorräte ist mir
SÄ Wt bis zum 20. April einzureichen.

Der Königliche Landrat.
itt&n.jH«i I . V. : Dr. v. Heusinger,

Regierungsreferendar.
>ieHerren Bürgermeister des Kreises.§«*«, w ►- -- --

■ Bekanntmachung.
bereits in der Bürgermeisteroersammlung

mir bekanntgegeben ist, soll jeder Pferdebesitzer
du Zeit der Frühjahrsbestellung1 Zentner
r erhalten. Dementsprechend ist die Verteilung
Mais auf die einzelnen Gemeinden nach Zahl
Pserdebefitzer erfolgt.

G'"Mii422Icmnanit , •

zierte
)eSL

Dienstag , den 23. März 1915. SO. Jahrgang.

Die Gemeinden, die Mais bestellt hatten,
haben den Rest Mais zur freien Verfügung über¬
wiesen erhalten.

Usingen, den 18. März 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V. : 0r. v. Heusi nger,
Regierungsreferendar.

Usingen» den 22. März 1915.
Zufolge Erlaß des Herrn Ministers de»Innern

vom 19. d. Mts. hat am 27. b. Mts. eine
Vorratserhebung über Malz und Malzkeime von
mehr als 2 Zentner stattzufinden.

Falls derartige Bestände in der Gemeinde
lagern, was den Herren Bürgermeistern zweifellos
bekannt sein wird, so sind die Besitzer schriftlich
aufzufordern, die Bestände am 27. d. Mts. bei
der Bürgermeisterei anzuzeigen.

Für die Erhebung kommen hauptsächlich Braue¬
reien, mit Darrmalz arbeitende Brennereien, Ge>
treibe- und Futtermittelhänl̂er einschl. der Ge¬
nossenschaften in Betracht.

Bis zum 30. Ji Mts sind mir die etwa ein¬
gegangenen Anzeigen einzureichen, oder es ist zu
berichten, daß Malz und Malzkeimbestände von
mehr als 2 Zentner nicht vorhanden sind.

Der Königliche Landrat.
I . V. : 0r . v. Heusinger,

Nr. 3522. Regierungsreferendar.
An die Herren Bürgermeister des Kreise».

Bekanntmachung.
Die Herren Bäcker, Händler und Konsum¬

direktoren werden zu einer Besprechung über die
geltenden Vorschriften bezüglich des Brotgetreide«
auf Freitag, den 26. d. Mrs., nachmittags2 Uhr
in die Gastwirtschaft Schleich hierselbst eingeladen.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich die»
öffentlich bekanntmachen zu lassen.

Usingen, den 19. März 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V. : 0r . v. Heusingrr,
Regierungsreferendar.

B<

Usingen, den 22. März 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Diejenigen Herren Bürgermeister, welche meine
Verfügung vom 15. d. Mts., Nr. 34 des Kreis-
blatis, noch nicht erledigt haben, werden mit 24-
ständiger Frist wegen der außerordentlichen Dring¬
lichkeit an die Berichterstattung erinnert.

Gleichzeitig mache ich dabei aufmerksam, daß
die Aufforderung zur Nachzeichnung auf Roggen
vom 16. d. M. nicht so aufzusassen ist, als ob
nur da» nachgezeichnet werden müßte, was die
Landwirte nachzeichnen wollten, sondern daß selbst¬
verständlich die gesamten  Vorräte, die nach der
Abwiegung der den Landwirten zustehenden Vor¬
räten an Getreide und Mehl übrig bleiben, nach¬
gezeichnet werden müssen. Wenn in einzelnen
Gemeinden einzelne Besitzer nicht nachzeichnen
wollen, so sind sie mir namhaft zu machen; die
Enteignung der abzugebenden Vorräte wird dann
sofort eintreten und die Entschädigung unter Um¬
ständen niedriger als die Höchstpreise festgesetzt
werden.

Diese Verfügung in Absatz2 gilt nicht für

die Gemeinden, deren Vorräte für den Krei»
reserviert sind, die am letzten Sonntag nicht tele,
graphisch zur Angabe de» Nachzeichnungsergebnisser
aufgefordert wurden.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Dr. v. Heusingrr,

_ Regierungsreferendar._
Betrifft Beurlaubungen

zum Zwecke der Feldbestellung.
Von verschiedenen Seiten ist darauf hinge-

wiesen worden, daß in vielen Gemarkungen ohne
Heranziehung von Gefangenen die Frühjahrs¬
bestellung mit den garnisondienstfähigen Mann¬
schaften wirksam durchgeführt werden könnte, wenn
die beurlaubten Leute gehalten seien, nicht nur
ihren eigenen Grundbesitz zu bestellen, sondern nach
Fertigstellung dieser Arbeiten auch anderwärts aus¬
zuhelfen. Gleichzeitig wurde bemerkt, daß die
Heranziehung zu solchen„fremden" Arbeiten meist
nur dann möglich sei, wenn von den militärischen
Dienststellen eine diesbezügliche Anweisung ge-
geben werde.

Da» stello. Generalkommando kann sich der
Einsicht in die Richtigkeit dieser Ausführungen
nicht verschließen, erachtet jedenfalls einen Versuch
für wünschenswert und ordnet daher an, daß bei
allen Beurlaubungen zu Zwecken der Feldbestellung
auf den Urlaubspäffen folgender Vermerk ein¬
zutragen ist:

„. (Name). hat sich
sofort nach Eintreffen bei dem zuständigen
Bürgermeister oder Gemeindevorsteher zu
melden und ist ausdrücklich angewiesen,
während de» erteilten Urlaubs nach Fertig¬
stellung der eigenen Arbeiten auf Erfordern
der Verwaltung»- oder Gemeindebehördeauch
bei der Frühjahrsbestellung solchen fremden
Grundbesitzes tatkräftig witzuwirken, dessen
Besitzer im Felde stehen oder au« dienstlichen
Gründen nicht zur Feldarbeit beurlaubt
werden konnten."

Frankfurt(Main), den 12. März 1915.
18. Armeekorps. Stellv. General-Kommando.

Der Kommandierende General
Freiherr von Gall, General der Infanterie.

Usingen, den 16. Mär, 1915.
Vorstehenden Erlaß des Generalkommando»

bringe ich den Herren Bürgermeistern zur Kenntnis.
Der Erlaß ist auf Anregung des Landwirtschaft¬
lichen Kreisvereins hier ergangen, der auf diese
Weise einen Ausgleich der Kräfte bei der Früh-
jahrsbestellung herbeizuführen gedenkt. Auf die
UrlaubSpäffe sämtlicher Mannschaften wird dieser
Vermerk zur AuShülfeleistung gesetzt werden. Da
es ungewiß ist, wieviel Mannschaften beurlaubt
werden, ist es nötig, daß die Herren Bürgermeister
sofort nach Eintreffen der Beurlaubten sich darüber
klar werden müssen, inwieweit die Kräfte der Ge¬
meinde einschließlich der Beurlaubten zur Bestellung
der gefährdeten Betriebe ausreichen oder nicht.
Der Besitz der Beurlaubten ist festzustellen und in
einer Gemeinderatssitzung zu bestimmen, wieviel
Arbeitstage der Beurlaubte entsprechend der Größe
der zu bestellenden Felder für die Bestellung seiner
Aecker nötig hat, wenn man die Hülfe der Ver«



wandten und Freunde hinzurechnet . Die » ist

schriftlich niederzulegen.
Die Bürgermeister ersuche ich , am 31 . März

mit den Beurlaubte» zu einer Besprechung im
Gasthaus „ zur Sonne " nachmittag » 1 Uhr zu
erscheinen.

Der Königliche Landrat.
I . V . : Dr . v . Heusinger,

Nr . 3263 . Regierungsreferendar.

Ustngen , den 4 . März 1915.
Die Zinsscheine , Reihe VII Nr . 1 bis 20 zu den

Schuldverschreibungen der dreieinhalb (vormals 4) pro-
zentigen Deutschen Reichsanleihe von 1879 über die
Zinsen für die 10 Jahre vom 1. April 1915 bis 31.
März 1925 nebst den Erneuerungsscheinen für die
folgende Reihe werden vom 1. März d. IS . ab auS-
aereicht und zwar durch die Regierungshauptkasse in
Wiesbaden , die Kgl. Kreiskasse in Bad Homburg v. d. H .,
die Kgl. Forstkasse ind Ustngen und die ReiSbank -Haupt»
stelle in Frankfurt a . M.

Der Königliche Landrat.
I . 33. : Dr . v . Heusinger,

Nr . 2031 . Regierungsreferendar.

Berlin , den 24. Februar 1915.
Die der Königlichen Regierung durch den allge¬

meinen Erlab vom 24 . August v. IS . (III93461 ) er¬
teilte Ermächtigung , den Anwohnern des Waldes zur
Erleichterung der Viehhaltung während deS Krieges
Waldstreu auS den Staatsforsten abzugeben ; dehne ich
hierdurch auf die Abgabe der Torsstreu auS . Ferner
ermächtige ich die Königliche Regierung zur Abgabe von
Waldstreu aller Art an Gärtner und Gärtnereibesitzer
als Ersatz für Pferdedünger zum Packen von Frühbeeten
für Gemüseaussaaten usw . auS . In der Regel find für
diese Streuabgaben an Gärtner und Gärtnereibesttzer
die vollen Taxsätze zu entrichten ; die Königliche Regier¬
ung wird aber ermächtigt , bei vorliegender Bedürftig¬
keit den Abgabepreis auf ein drittel der Taxe (zuzüglich
der von der Verwaltung etwa aufgewendeten vollen
Werbungskosten ) zu ermäßigen.

Ministerium für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten.

Frhr . von Schorlemer.

Usingen , den 17 . März 1915.

Wird veröffentlicht . Die Herren Bürgermeister
wollen Jntereffenten auf den Erlaß noch besonders
Hinweisen.

Der Königliche Landrat.
I V . : Dr . v . Heusinger,

Nr . 3234 . Regierungsreferendar.

Wiesbaden , den 5. März 1915.
Einem Ersuchen des Herrn Regierungspräsidenten

zu Schleswig entsprechend bitte ich die Veröffentlichung
der nachstehenden Verordnung des stellvertretenden
Generalkommandos des 9. Armeekorps , sowie des weiter
folgenden Hinweise « an das Publikum über Reisen nach
dem dänischen Grenzgebiete und über die dänische
Grenze zu veranlassen:

I . Verordnung des Stellvertretenden General¬
kommandos 9. Armeekorps:

A . Personenverkehr über die Grenze.
Zeder , der die Grenze von oder nach Dänemark

überschreiten will , mutz mit einem vorschriftsmäßigen
Patz versehen sein. Diese Pässe sind bei jedesmaligem
Ueberschreiten der Grenze mit einem Orts - und Datum¬
stempel zu versehen.

8 . Personenverkehr im deutschen Grenzgebiet.
1. Als Grenzgebiet wird der Streifen zwischen der

dänischen Grenze und der Liuie Glücksburg -Flensburg-
Tondern -Hoyerschleuse mit Einschluß dieser Orte be¬
zeichnet.

2. Für den regelmäßigen Verkehr im Grenzgebiet
genügt ein Ausweis der Ortspolizeibchörde , der eine
Personalbeschreibung des Inhabers , seine Photographie
aus neuester Zeit und den Stempel der Ortsbehörde
halb auf der Photographie , halb auf dem Ausweis
tragen muß.
II . Reisen nach dem dänischen Grenzgebiet und über

die dänische Grenze.
Wie uns mitgeteilt wird , treffen in Nordschleswig

noch täglich immer wieder Reisende ein, die nicht im
Besitze der für Reisen im Grenzgebiet und über die dänische
Grenze vorgeschriebenen Ausweise bezw. Pässe sind.
Für die Reisenden entstehen dadurch auf den Stationen,
auf denen die Ausweise und Pässe durchgesehen werden,
viele Unannehmlichkeiten und eventl . mehrtägige Ver¬
zögerungen , und damit verbunden große Kosten. Nach
der Kaiserlichen Verordnung betreffend anderweitige
Regelung der Paßpflicht vom 16. Dezember 1914 muß
bis auf weiteres jeder , der nach einer Station des
Grenzgebietes oder über die dänische Grenze reisen will,
im Besitze eines nach besonderer Vorschrift (mit Photo¬
graphie usw.) ausgefertigten Ausweises bezw. Passes
der Ortspolizeibehörde seines Heimatortes sein. Zum
Grenzgebiet gehört , wie wir erst kürzlich berichteten,
der Streifen zwischen der dänischen Grenze und der
Linie Glücksburg -Flensburg -Tondern -Hoyerschleuße mit
Einschluß dieser Orte . Man tut also gut , wenn man
eine Reise nach den in dem obigen Grenzgiet gelegenen
Orten oder nach Dänemark unternehmen will , sich vor¬
her rechtzeitig bei der Ortspolizeibehörde mit dem vor¬
geschriebenen Ausweis oder Paß zu versehen.

Der Regierungspräsident.
I . A . : Kötter.

Usingen , den 22 . März 1915.
Hierdurch lade ich alle Landwirte de» Kreise»

Usingen , welche sich Zuchlstuten , Fohlen oder andere
Arbeitspferde anschaffen wollen , zu einer Besprech-
ung auf nächsten Mittwoch , den 24 . März , vor¬
mittag » 11 Uhr , in da » Gasthaus „ Adler " hier-
selbst ein.

Nach persönlicher Rücksprache mit der Land,
wirischaflskammer für den Reg .-Bez . Wiesbaden
sollen den Landwirten des Kreise » bei genügender

Beteiligung in allernächster Zeit eine größere An.
zahl derartiger Pferde zu billigen Preisen zur
Verfügung gestellt werden.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister de»
Kreises , die Jntereffenten in ihren Gemeinden auf
diese Besprechung aufmerksam zu machen.

Der KreiStierarzt.
T .- B . Nr . 245 Veterinärrat Schlichte.

Wchtmtliihkr keil.

Der Krieg.
WTB Große » Hauptquartier,20.  März

(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Straße Wyishaete -Upern , bei St . Eloi,

nahmen wir den Engländern eine Häusergruppe
fort . Am Südhang der Loretto - Höhe wurde ein
Schlupfwinkel , in dem sich noch Franzosen hielten,
gesäubert.

In der Champagne verlief der Tag im allge-
meinen ruhig , nachdem bei Morgengrauen unsere
Truppen einige französische Grüben nördlich Beause-
jour genommen hatten.

Französische Teilangriffe nördlich von Verdun,
in der Woevre -Ebene und am Ostrande der Maar¬
höhen bei Combre wurden unter schweren Verlusten
für den Feind zurückgeschlagen.

Gegen unsere Stellungen am Reichsackerkopf
und HartmannSweilerkopf machten die Franzosen
mehrere Vorstöße , die schon im Ansetzen in unserem
Feuer mit erheblichen Verlusten zusammenbrachen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Auf der Ostfront verlief der Tag verhältnis¬

mäßig ruhig . Die Ruffen haben Memel besetzt.
Oberste Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier,  21 . März.
(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südöstlich von Avern wurde ein englisches

Flugzeug heruniergeschoffen ; die Jnsaffen wurden
gefangen genommen . Zwei französische Versuche,
un » die am 16 . März eroberte Stellung am Süd¬
hang der Loretlohöhe wieder zu entreißen,
mißglückten.

Auf der Kathedrale von Soiffon » , welche die
Genfer Kreuz - Flagge trug , wurde eine französische
Beobachtungsstelle erkannt , unter Feuer genommen
und beseitigt.

In der Champagne nördlich von Veaussjour
trieben unsere Truppen ihre Sappen erfolgreich
vor und hoben mehrere französische Gräben aus;
dabei nahmen sie einen Offizier , 299 unverwundete
Franzosen gefangen

Die von zwei Alpcnjägerbataillonen tapfer
verteidigte Kuppenstellung aus dem Reichsackerkopf
wurde gestern nachmittag im Sturm genommen.
Der Feind hatte schwerste Verluste und ließ 3
Offiziere , 250 Mann , 3 Maschinengewehre und
einen Minenwerfer in unserer Hand . Französische
Gegenangriffe wurden abgeschlagen.

Um die Antwort auf die Untaten französischer
Flieger in der elsässischen Stadt Schlettstadt ein¬
dringlicher zu gestalten , wurden heute Nacht auf
die Festung Paris und den Eisenbahnknotenpunkt
Compiögne durch Luftschiffe einige schwere Bomben
abgeworfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Omulew und Orzye wurde ein

russischer Angriff abgeschlagen , wobei wir zwei
Offiziere , 600 Ruffen zu Gefangenen machten.

Zwei russische Nachtangriffe auf Jednorozek
brachen in unserem Feuer zusammen.

Oberste Heeresleitung.
WTB Berlin,  20 . März . ( Nichtamtlich ) .

Unter brausendem Beifall des Reichstages erklärte
Staatssekretär Dr . Helffrich , daß die Zeichnung
auf die Kriegsanleihe in die siebente
Milliarde  hineinreiche , sie vielleicht noch über«

treffen werbe , sodaß da » Ergebnis der

leihen rund 12 Milliarden betragen we^ '

WTB Berlin.  21 . März , ( gjjJ
Da » heute vorliegende Ergebnis der

leihezeichnungen  erreicht neun  Ui,,
Mark . a

WTB Berlin,  21 . März , ( gj^
S . M . der Kaiser  hat auf die ajjei
das Ergebnis der Kriegsanleihezeichnung
Staatssekretär de » Reichsschatzamtes Dr

nachstehende » Telegramm gesandt : Mein,7
Dank für die erfreuliche Meldung und *

Glückwunsch zu dem glänzenden Ergej.
Kriegranleihezeichnung . Auch die geinbt
Vaterlandes werden daraus erneut erk«̂
e» dem deutschen Volke im Kampfe ,3
Existenz weder an kriegerischen noch an m?

lichen Waffen fehlt , seinen unerschütterlich,,
zum Siege durchzuhalten und ‘ ^
Wilhelm I . R.

#1lMle,
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WTB Konstantinopel,  21 . März , 5$^
amtlich . Das Hauptquartier meldet : Di, "

der Alliierten unternahm heute keinen z,
versuch gegen die Dardanellen.

WTB Konstantinopel,  21 . März.

amtlich .) Die Blätter melden , daß da» " j,in b
französische Kriegsschiff , das während der Mlai
am 18 . März beschädigt worden ist , an ^ „

WTB

von Tenedos gesunken sei . Die Besa ^ ger
durch ein anderes Schiff gerettet word -, ^ Ber
würde sich hier um das Linienschiff „L S ' fcerai

handeln . ioerfja
WTB Konstantinopel,  20 . März . ,setzte Li

amtlich .) Das Hauptquartier teilt mit : janika ur
Beobachtungen von der Landseite her ist [t  Weich
festge stellt , daß während der Schlacht j, , der 6

Dardanellen das französische Panzerschiff ^ Wik ( I
vor dem Untergang von zwei Bomben erläuft i

Kalibers getroffen wurde . Fünf von i jrdlich P
Granaten erreichten „ Queen Elizabeth " und , jjrdlich L
„Inflexible " . Auf unserer Seite wurde , lobt. 3
weittragende » Geschütz beschädigt . Unsere s ordwestln
an Menschen betragen ungefähr 20 Tote , nd läuft

hat der Feind keine Unternehmung g,g, opol — 2
Dardanellen versucht . renze e>

WTB Londou.  21 . März . ( Ilfc"

Die „ Times " melden , daß während de, n» nr

Zeit ein Flugblatt in London und Glarg « ^
breitet wurde , in dem den jungen Leuler. ,n0
raten wird , sich anwerben zu laßen . % "

Hörden erklären , von der Existenz dieses Fl ^ , JL
feit Januar 1915 zu wißen , als 25 000 Ex«
für die Liga der Industriearbeiter gedruckt,

Als Drucker wurde ein gewisser Valentin j Hi
angeblich ein Deutscher , ausfindig gemo .
verhaftet , der auch „ The Herald of Revoli ! Die .
andere revolutionäre Literatur druckte . Itamm 5
- - lag zeigt

dieser
Lokale und provinzielle Nachriiĵ

Ufingen , 15 . März . Schüffenge
sitz  ung . 1 . Der Bäcker Jos . Ant . O . zu Es

erhielt eine Geldstrafe von 5 Mk . ev . 1 l [L ' L
fängni » , weil er keinen Abdruck der Bunt " b
Verordnung vom 5 . Januar 1915 über & LJ J
von Backwaren in seinem Verkaufsraum «̂

hängt hatte . — 2 . Der Landwirt Johann ^

»wendig
lassenp

leue Eint
UNvl

lelommen
», daß

licht prei
Die

ilten» >
irr neuen
ur Begr
mn uns
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iben Krie
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F . die Ehefrau des Landwirts Georg
Landwirt Ludwig F ., alle zu Wehrheim,
je 30 Mk . Geldstrafe eo . je 6 Tage G
weil sie Roggenmehl , welches zur Brotl
geeignet war , verfüttert hatten . — 3 . Du

wirt Heinrich Wilhelm D , die Ehefrau btlj
wirtS Karl Sch . , der Landwirt Wilhelm
33., alle zu Grävenwiesbach , erhielten je
Geldstrafe ev . je 5 Tage Gefängnis , weil
an Rindvieh und Schweine verfüttert hi
4 . Wegen Vergehen » gegen die Bundesri

nung vom 28 . 10 . 14 bezw . die Verordnen
Ministers der Landwirtschaft , de» Handel « 1 ^ , J
Innern vom 28 . 12 . 14 standen 4 Perse "* '
Anspach unter Anklage . Die Sachen ntu|

tagt werden . — 5 . Der Landwirt Knoll ^HH
zu Cratzenbach erhielt wegen Verfüttern » »4 h,q
schrot an Rindvieh 25 Mk . Geldstrafe eo.
Gefängnis . — 6 . Der Landwirt ChrW
Treisberg stand ebenfalls unter Anklage,
Hafer verfüttert zu haben . 3 Mk . eo.
Gefängnis . — 7 . Wegen Diebstahl-

Arbeiter Emil B . zu Anspach 3 Tage

Da gibt
Merten,
Ms der
sangen i
&0 Gra
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23 . März . Bei der am Don-

* **' h ^ teitag an der hiesigen Präparanden-
M a . !taesundenen Aufnahmeprüfung wurden

die 1. Klaffe und 33 Schüler in
E " ausgenommen.

t 3' .aüdftff 23 . März . Die Landwirte des
* acken wir an dieser Stelle auf die im

-iffSn'j eii der vorliegenden Kreisblatt -Nummer
Einladung de» Herrn KreiStierarzt Ve-

Schlichte zu einer Versammlung besonder»
E Die Versammlung , in welcher über

.1 iß ’una von Zuchlstuten , Fohlen oder an-
! ^ Njirpferden beraten werden soll , findet

März . vorm . 11 Uhr , im ..Adler " statt.
l * Keilburg . 30 . März . Auf die 2.

leibe  wurden gezeichnet bei der
“JiSfcfle in Weilburg Mk . 718 .700 und
>be*b̂ der Landesbankstelle in Runkel Mk.
l Insgesamt wurden bei den verschiedenen
' '/ .Esten in Weilburg Mk . 1905 . 500 ge-

^ ^ atto ' da» Doppelte der ersten Anleihe.
!Sn i - - - - -
W" Vermischte Nachrichten.

n A,-
»lö Berlin,  18 . März . ( Amtlich ) . In

Srz,^  MM Ostpreußen und darüber hinaus sind
da» h«i letzten Tagen wieder unsinnige Gerüchte

>er0, " iimlauf gesetzt worden , wonach die Russen
« k  Ä . ' einen Teil der Provinz Ostpreußen in
efata S  genommen hätten . An der Hand der amt-
lotben 5K Berichte ergibt sich sür jeden Einsichtigen,

G ki derartige Ausstreuungen nicht dem wirklichen
^verhalt entsprechen . Die von uns im Osten

är. i 'Ze Linie verläuft von der Pilica längs der
J ; ^ a und der Bzura bis zur Weichsel . Nördlich

, Weichsel setzt siL die Linie unserer Truppen
bl ! bet Gegend östlich Ploczk über Zurominek—
« - (beide südlich Mlawa ) fort . Von dort
de» .läuft sie in östlicher Richtung über die Gegend

on i idlich PraSznySz , südlich Mystiniec . südlich Kolno,
und, Mich Lomza und trifft bei Mocarce auf den
rd br Von hier folgt sie der Bobr -Linie bis
er -1  orbwestlich Offowiec , das von uns beschaffen wird,
'o,e ^ „b läuft über die Gegend östlich Augustow — KraS-

ml - Mariampol — Pilwiszki — Szaki an der
«reuze entlang über Tauroggen nach Nordwesten,

lso von Anfang bi» zum Ende ausschließlich auf
Eichem Gebiet . In der äußersten Nordspitze
on Ostpreußen , in der Gegend nördlich Memel,
nb am 17 . März , also nach der Entstehung den

erwähnten Gerüchte , schwache russische Ab-
>Teilungen eingefallen . Es sind alle Maßnahmer
M (troffen, um die Banden zu vertreiben , die man
®P ut als Mordbrenner bezeichnen kann ._

bet
laäjo
ieutn

euch

Die „kleinere Brotration ".
eiM* Die Herabsetzung der Brotration von 225

ramm Mehl auf 200 Gramm pro Kopf und
- !ag zeigt deutlich , deutlicher als alles , was bisher

:z, n dieser Hinsicht geschehen ist, daß diejenigen
cht halten , welche seit Monaten die unbedingt
otwendiqe Einschränkung des Brotverbrauches aller

U klaffen predigten . Der Ernst der Situation wird
" ttzt jedem einzelnen Deutschen klar geworden sein.
\  bet die „kleinere " Ration birgt auch einen Trost:

e ist dar Ergebnis einer genauen Feststellung
tnfret Vorräte und unsres Bedarfs bis in das
eue Erntejahr hinein , in ihr ist auch eine Reserve
ür unvorhergesehene Fälle zur Berücksichtigung
kommen, und so stellt jene Ration die Gewißheit

ar , daß wir der Aushungerung durch unsre Feinde
licht preirgegeben sind.

Die kriegswirtschaftliche Sorge unsre » Durch«
lallen» mit Brotgetreide ist mit der Bekanntgabe
»er neuen Brotration und den Bemerkungen , welche
ur Begründung derselben gemacht worden sind,

von uns genommen ; aber eine sozialwirtschaftliche
bleibt bestehen und muß bestehen bleiben , weil wir
eben Krieg haben . Denn , wenn auch da » System
der staatlichen und kommunalen Verbrauchsregelung
»ine einzigartige sozialpolitische Leistung darstellt,
>>e überhaupt nur in einem so organisationrfähigen
Lande wie Deutschland durchführbar ist , so kann
auch diese Regelung nicht jene Härten vermeiden,
welche durch die soziale und natürliche Verschieden¬
heit der einzelnen Brolkonsumenten gegeben sind.
Da gibt es die Schicht der Reichen und Be¬
werten , die mit dem Quantum Brot , das ihnen
aus der Brotkarte verbrieft wird , gar nichts anzu-

" sangen wiffen, die ohne irgend eine Entbehrung
50 Gramm , mit einer kleinen Entsagung 100

Gramm ersparen können , die aber , weil ihnen ihre
Mittel es erlauben , in der Lage sind , überhaupt
kaum Brot effen zu müffen , wenn sie den guten
Willen dazu haben . Es ist freilich nicht angängig
und im Widersvruch mit aller wiffenschaftlichen
Forschung zu erklären , wie Professor Eltzbacher
es unlängst getan hat: „Brot effen ist keine unbe.
dingte Notwendigkeit , sondern eine Gewohnheit . "
Es trifft die» nahrungsphysiologisch wohl für die¬
jenigen Schichten zu, welche, wie die Bemittelten,
eine starksitzende Beschästigungsweise , eine über¬
wiegend geistige Tätigkeit und demgemäß einen
ErnährungSorganismu » haben , der sie zwingt , ihren
Eiweißbedarf in stark konzentrierter Form zu sich
zu nehmen . Aber die große Masse der Muskel¬
arbeiter würde eine derartige „ Entwöhnung " gar
nicht begreifen noch durchführen können , weil ihr
Kalorienbedarf ein viel größerer ist, und sie daher
da « größere Nahrungsquantum durch stärkere
Heranziehung eiweißarmer Vegetabilien decken
müffen . Falsch ist eS auch , darauf zu verweisen,
daß Kuli » ganz ohne Brot , nur mit Reis und
Mais auskommen können ; denn , wie schon der
Nahrungsphysiologe Prof . Cohnheim in seinem
Lehrbuch betont hat , wird auch diese eigentümliche
Ernährungsweise dadurch bedingt , daß die unge¬
heure Muskel - und Freiluftarbeit den Kulis er¬
möglicht , ihren Eiweißbedarf durch Aufnahme ent¬
sprechend großer Mengen , aber eiweißarmer
Nahrungsmittel zu befriedigen . So unangebracht
also auch Uebertreibungen sind , da « läßt sich jeden¬
falls sagen , daß die bemittelten Klaffen , und ins¬
besondere die Städter , vom nahrungsphysiologischen
Standpunkte durchaus in der Lage sind , ihren
Brotverbrauch so gut wie ganz einzustellen . E»
handelt sich dabei nicht um ein Opfer , das sie
ihrem gesundheitlichen Zustande bringen , sondern
nur um ein solche», an dem ihr Geldbeutel be¬
teiligt ist, indem sie ihren Brotbedarf durch teuerere
Nahrungsmittel zu ersetzen haben.

Wenn man nun aber auch hoffen darf , daß
die bemittelten Stände dieser Opfer als eine unbe-
dingte patriotische Ehrenpflicht ansehen werden , so
ist doch anderseits zu sagen , daß eine Brotersparni»
dieser Klaffen noch nicht genügt . Man vergegen¬
wärtige sich, daß nach der neuesten Statistik in
Preußen vom Tausend der Gesamtbevölkerung
auf die Einkommensgruppen von „ über 3000 Mk . "
nur 65 .9 Personen , d. h. also nur etwa 6,6 v.
H . entfielen . Diese Ziffern unsrer Reichtums¬
verteilung müffen den Bemittelten erst recht einen
Ansporn geben , durch ein möglichst große » Quantum
der Brotersparni » an der Ernährungrfrage im
Kriege mitzuwirken ; denn nur hierdurch kann ihre
geringe Zahl einen gewiflen Ausgleich dafür
schaffen, daß die überwiegende Zahl der Bevölkerung
nur kleine Mengen von ihrer Brotration ersparen
kann . Aber diese Ziffern zeigen weiter , daß ein
wirksames Sparergcbni « noch erfordert , daß auch
von den minderbemittelten Schichten kleine Brot¬
beträge erspart werden , die dann , weil es sich um
eine weit größere Masse von Sparern handelt , zu
einer stattlichen Summe anwachsen können.

ES muß sich also der Apell an die Sparpflicht
auch an diejenigen wenden , welche wiederum unter
den ärmeren Schichten die Bemittelten sind . Nach
der Statistik sind in Preußen im Jahre 1913
etwa 55 v. H . aller Zensiten solche mit einem
Einkommen von über 900 bi» 3000 Mk . gewesen.
Von diesen kann sicherlich noch ein größerer Teil
noch etwas weniger Brot verbrauchen als die etwa
38 v . H . der Personen mit nicht über 900 Mk.
Einkommen . Die » trifft besonder » auf diejenigen
dieser Einkommensgrupve zu, deren Einkommen
sich stärker der oberen als der unteren Grenze
nähert ; es trifft ferner auf alle diejenigen zu,
welche durch alle möglichen , nicht generell erfaß¬
baren Zufälligkeiten in der Lage sind , noch Brot
zu sparen . Selbstverständlich wird für diese
Schicht der beffersituierten Arbeiter , der Bureau-
angestellten , Handlungsgehilfen , der Handwerker
usw . die Sparnotwendigkeit an der Ration ein
Opfer bedeuten und Entsagung erfordern . Aber
sie werden sich nicht den zwingenden Gründen ver¬
schließen , welche hinter diesem Gebote stehen . Und
schließlich , wenn es unseren Feinden gelungen
wäre , in unser Land einzudringen , ganze Teile
desselben zu verwüsten , die Nahrungsvorräte zu
plündern und die Bevölkerung zu brandschatzen,
es wäre eine Not entstanden , gegenüber der e»
als eine Kieinigkelt erscheint , bis zur nächsten

Ernte etwa » weniger zu effen, wenn auch hin und
wieder ein wenig dabei gedarbt werden muß.
Wenn auch der Apell an die Sparpflicht auch der
beffersituierten Schichten der unteren Klaffen nicht
erfolglos bleibt , dann werden diese sich mit vollem
Rechte sagen dürfen , daß sie durch ihre Sparsam-
keit nicht nur daran mitgewirkt haben , unsre
jetzigen Vorräte vor einem schnellen Verbrauch zu
schützen, sondern daß sie auch die Verteilung dieser
Vorräte nach sozialen Gesichtpunkten mitgefördert
haben . Denn e» darf doch wohl angenommen
werden , daß die Vergütungen , welche die Kriegs-
getreidegesellschaft nach 8 39 des .Gesetze « vom 35.
Januar 1915 den Kommunalverbänden für er¬
sparte Getreidemengen zu bezahlen hat , in der
Weise für die Volksernährung verwandt werden,
daß sie der Linderung von Nahrungsnotständen
der unbemittelten Kreise dienen.

Wer also trotz knapper Ration an seinem
Brote nicht sparen kann , wenn e» auch Entsagung
und Überwindung kostet, der kann e» in dem Be¬
wußtsein tun , dem Vaterlande einen doppelten
Dienst geleistet zu haben : einmal , indem da«
Sparen am Vorrat unsre wirtschaftliche Beharr¬
lichkeit im Kriege steigert , zweiten « aber , indem
jede Ersparnis auf indirektem Wege dazu führt,
die sozialen Härten der knappen Brotration zu
mildern.

«*-»*» • »«--»•

S Wer Brotgetreide verfüttert , r
! versündigt sich am Baterlande i
5 und macht sich strafbar.

Letzte Nachrichten.
WTB Großes Hauptquartier,  33 . März.

(Amtlich ) .
Westlicher Kriegsschauplatz:

Ein nächtlicher Versuch der Franzosen , sich in
den Besitz unserer Stellung am Südhang der
Loretto -Höhe zu setzen, schlug fehl . Auch in der
Champagne , nördlich von Le MeSnil scheiterte ein
französischer Nachtangriff . Alle Bemühungen der
Franzosen , die Stellungen am Reichsackerkopf
wieder zu gewinnen , waren erfolglos.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Aus Memel sind die Ruffen gestern nach

kurzen Gefechten südlich der Stadt und hartnäckigen
Straßenkämpfen wieder vertrieben worden . Unter
dem Schutze der russischen Truppen hat hier
russischer Pöpel sich an Hab und Gut unserer
Einwohner vergriffen , Privateigentum auf Wagen
geladen und es über die Grenze geschafft . Ein
Bericht über Vorgänge wird noch veröffentlicht
werden.

Nördlich von Mariampol erlitten die Ruffen
bei abgewiesenen Angriffen schwere Verluste.

Westlich des Orzyc , bei Jednorozek und nordöstlich
Prasznysz , sowie nordwestlich von Ciechanow
brachen russische Tag - und Nachtangriffe unter
unserem Feuer zusammen . 420 Gefangene blieben
bei diesen Kämpfen in unserer Hand.

Oberste Heeresleituug.

Zur bevorstehenden

Frühjahrsaussaat
offeriere:

alle gangbare « Sorte«
AM" Düngemittel "ü|

(unter Kontrolle der landwirtsch.
Versuchsstation in Wiesbaden .)

Ferner:
Ia Saatbafer (B*s«ur ii)

(von landw . Saatbaustelle bezogen)

Kleesamen,
Saatwicken u. Erbsen usw.

Da sämtliche Waren schnell ver¬
griffen sein dürften , empfiehlt fich

z sofortige Bestellung.

r.llar1mLN8kenn,Anspachi.T.



Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.

Hostverfleigerung.
Freitag , den 26 . d. Mts ., vormittags

10 Uhr beginnend, wird im städtischen Oderwald
folgendes Holz versteigert:

&. Distrikt Rotheck 31.
32 Rm. Buchen-Scheit.

157 Rm. BuchcnKnüppcl.
2630 Stück Buchen-Wellen.

3 Rm. Nadelholz-Scheit.
9 Rm. Nadelholz-Knüppel.

b. Totalität.
1 Rm Buchen-Knüppel.

10 Rm. Nadelholz-Scheit.
3 Rm. Nadelholz Knüppel.

Zusammenkunft: Waldesrand Rotheck.
Usingen , den 18. März 1915.

Der Magistrat.
Hemrich.

Dienstag , den 23 . d. Mts ., vormittags
11 Uhr, weiden auf meinem Büro folgende
Arbeitsleistungen für das Etaisjahr 1915 an den
Wenigstnehmenden vergeben.

1. das Anfahren des städtischen Holze».
2. die Taglohnfuhien.
Usingen , den 18. März 1915

Der Magillrat
Hemrich.

Wegen de» bevorstehenden Jahresabschlusses
wird um Zahlung aller noch rückständigen Steuern
und Geiälle(Holzgelder, Wassergelder pp.) binnen
5 Tagen ersucht, andernfalls die Zwangrbei-
treibung erfolgen muß.

Sladtkasse. Steinmetz.
Kaflenstunden: 1—3 Uhr nachmittags.

Stamm- and
Nahhols-Nrrßrigkrung

am Samstag , den 27. d . Mts ., nachmittags
2 Uhr im Raihause zu Weh,heim.

Schläge Distr. 2. 14d. 27 d, 38.
Totaliiätcn2, 6, 7, 12, 15, 49 und 52.

36 Stück Eichen-Stämme
mit 17,58 Fm.

25 Siück Eichen-Stangen Ir Klasse.
30 Rm. EiLen-Rutzscheit.

47,40 Fm. Rottannen-Stämme
2r Kl. (über 1 Fm . Inhalt ).
116,05 Fm . Rottannen -Stämme
3r Kl. (über 0,50 Fm . Inhalt ).
73,12 Fm. Rottannen -Stämme
4r Kl. (bis 0,50 Fm . Inhalt ).

66 Stück Rottannen-Stangen Ir Kl.
„ n 2r ,,

36 „ „ 3r „
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige

Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.
Wehrheim , den 22. März 1915.

Der Bürgermeister.
» Bette.

Eberversteigerung.
¥m:MIst Freitag , den

26 . März , mittag«
1V* Uhr, wird der
hiesige gutgenährte
Gemeinde-Eber

öffentlich meistbietend versteigert.
Obernhain , den 20. März 1915.

Der Bürgermeister.
, Hartung.

X^ CflorCtt E bei” ® *fl* Wilbelmsdorf.Usingen eine Brieftasche
mit Holzabfuhrscheinen. Abzugeben gegen gute
Belohnung im Kreisblatt-Berlag.

Nuhlloh-Derjiklgkrung.
Mittwoch , den 24 . März lfd. IS ..

nachmittags1 Uhr anfangend, wird folgendes Holz
aus hiesigem Gemeindewald,
Distr. Kauersheck, Eichelberg, Heistern, Wehrholz,

Mausheck, Müllersberg und Beerenberg
bei Gastwirt Haibach  dahier versteigert:

3 Stück Buchen-Stämme
mit 4,03 Fm.

5 Rm. Schichtnutzholz.
382 Stück Nadelholz-Stangen 3r Kl.,
465 ., „ 4r „

1327 „ „ 5r „
1475 „ „ 6r „

72 Wellen Pflanzenreiser.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige

Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.
Rod a. d. Weil , den 18. März 1915.

Der Bürgermeister.
* Bangert.

Schmiede-Innung.
In der zweiten Hälfte des Monats April d.

Js . finden die Gesellenprüfungen für unser
Handwerk statt. Anmeldungen für den Kreis
Usingen bei Herrn SchmiedemeisterK. Söhnge
in Usingen.

Die theoretische Prüfung für sämtliche Prüf¬
linge der Innung findet in Homburg statt. Vor¬
bereitender Unterricht für diese Prüfung Sonntag,
den 21. und 28., morgen« 9>/, Uhr in der
Bürgerschule zu Homburg.

Ich ersuche ferner, daß sich die verwaisten
Lehrlinge bei mir melden, um anderweitig unter¬
gebracht zu weiden.

Bad Homburg , den 19. März 1915.
Der Obermeister.

._ I . Heck.

Aufforderung,
Diejenigen, welche noch Forderung^

verstorbenen Konrad Moses Eheleu,,
venwiesbach zu machen haben, woll,?
zum 1. April d. I «. bei dem Unir,
melden. Spätere Anmeldungen find^
rücksichtigung.

Karl Born 2r , Bevollms»,
_Grävenwiesbach

Kräftige

Arbeit
gesucht bei gutem Stunden !̂
Kunstdüngerfabrik

Griesheim Main.

Tailliern.gd!m
gesucht

Heinrich Rompel
Msengietzerei - und Maschinenfabrik

_Bad Homburg v . d. H,

Dienstmädchen Me» i
föflungfür Landwirtschaft gegen guten Lohn in bn. «fä .

Stellung gesucht. M I«
W . Schweighöf «», U ,

& Auf Vorposten
leisten vortreffliche Dienste die

seil 25 Jahren bewährten

Arllerrs Michss
für Hausarbeit per 1. April gegen hoheni ^ 'gesucht. Nähere« im Krpi«blnit-N..i.. » dtiNähere« im Kreirblatt-V-rla,

. ..  turomollen
m.rden „ 3 TarinenV

!Millionen PA '"

Heiserkeit, _
Katarrh, schmerzenden Hals,
Keuchhusten, sowie al« Bor-
beugung gegen Erkaltungen,
daher hochwillkommen jedem

Krieger!
I£ 1(1(1 not- be0f‘ Zeugnisse
01UU Don 2lerä,en  und

v  Privaten verbürgenj
den sicheren Erfolg.

Appetitanregende, fein¬
schmeckende Bonbons.

Pake, 25 Pf.. Dose 50 Pf.
!Kriegspackung 15Pf.,keinPorto. |
1 Zu haben in Apotheken sowie

bei:
Amts-Apotheke in Ufingen.
Heinrich Arnold, Konditor

in Ufingen.
Th. Reusch in Ufingen.
Christ. Schollenberger 2r.

in Wehrheim.
G. Schott, Bäckermeister

in Griidenwiesbach.
Wilh.Ernst Ww. in Anspach.

Zur Fr
ifkhl-Nan

zu
den

jX
i die Al

Steckenpferd-Seife
die beste Üiienmilch-Seife«

„ ttnpf«
it förbe
Dnung)
Mendig«

bereit
!rz, h«!

der^
rde mai
^ebenen
ilecht ist,

Für hi
von  Bergmann 4 Co., Redebeul , für zarte ,weiOe Haut ml I
blendend echfinen Teint, I Stück 50 PI. Oberall zu hab«&J

wo

Deutsche« Rotklee
sowie

söoitl. Garten sämerrie
empfiehlt

Peter Bermbach.

Fürb
. Felde,
»derlich,
WS an

Ich tr
icheerget
iloffen.

Hochtragende Fahrkii 5
nnd Rinder

zu verkaufen.
Hofgut Kloster Thron , Teleph

Landwirtschaftliche Angebote.

Wirt
titgeteilt
ehmigui

Herr
lit evtl,
liegtr

Simmentaler Zuchtbullen
(17 Monate alt) zu verkaufen.

Wilh . Müller 2r, Naunstadt.

Das
lilfgetret
Ltreiikri
let Mb,

Timmentaler Zuchtbullen
zu verkaufen. Anton Schmidt,
»b Wernborn.

chaupla

Kirchliche Anzeigkn.

citt  Portemonnaie (mit
Inhalt.) Gegen gute Be¬

lohnung abzugeben im Kreisblatt-Verlag.

Gottesdienst in der evangelischen Kich: Awrll
Mittwoch,  den 24 März 1915.

Abends 8 Uhr.
(Kriegsbetstunde.)

Ansprache: Herr Dekan Boh rt«.
Lied: Nr. 73, 1- 3 und 4t

Als
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